
			
				[image: Cover]
			
		

ARTHUR C. CLARKE

 

 

 


DER WÄCHTER

 

Erzählung

 

 

 

 

WILHELM HEYNE VERLAG

MÜNCHEN



Das Buch

Seit zwanzig Jahren werden die stillen, atemberaubend schönen Mond-Meere erforscht. Bisher konnten die Geologen – oder Selenologen, die Mond-Geologen – nichts Außergewöhnliches finden. Eines Tages entdeckt eine Expedition im Mare Crisium, dem »Meer der Krisen«, auf einem Berggipfel ein seltsames Objekt. Schnell wird klar, dass es nicht von Menschenhand gemacht sein kann …

Die Erzählung »Der Wächter« erscheint als exklusives E-Book Only bei Heyne und umfasst ca. zehn Seiten.

 

 

 

 



Der Autor

Arthur C. Clarke war einer der bedeutendsten Autoren der internationalen Science Fiction. Geboren 1917 in Minehead, Somerset, studierte er nach dem Zweiten Weltkrieg Physik und Mathematik am King's College in London. Zugleich legte er mit seinen Kurzgeschichten und Romanen den Grundstein für eine beispiellose Schriftsteller-Laufbahn. Neben zahllosen Sachbüchern zählen zu seinen größten Werken die Romane »Die letzte Generation« und »2001 – Odyssee im Weltraum«, nach dem Stanley Kubrick seinen legendären Film drehte. Clarke starb im März 2008 in seiner Wahlheimat Sri Lanka.
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Wenn Sie das nächste Mal den Vollmond hoch im Süden sehen, dann achten Sie genau auf seinen rechten Rand und lassen Sie den Blick über die Krümmung der Scheibe nach oben schweifen. Etwa bei der Zwei-Uhr-Marke werden Sie ein kleines, dunkles Oval entdecken: Es ist für jeden Menschen mit normaler Sehkraft ganz leicht zu finden. Dies ist die große Wallebene, eine der schönsten auf dem Mond, die unter dem Namen Mare Crisium – Meer der Krisen – bekannt ist. Sie hat dreihundert Meilen im Durchmesser, ist fast völlig von einem Ring von prachtvollen Bergen eingeschlossen und niemals erforscht worden, bis wir sie im Spätsommer des Jahres 1996 betraten.

Es war eine groß angelegte Expedition. Wir hatten zwei schwere Frachter, die uns die Vorräte und die Ausrüstung vom fünfhundert Meilen entfernten Mondstützpunkt im Mare Serenitatis hergeflogen hatten. Außerdem gab es drei kleine Raketen für Kurzstreckenflüge über Regionen, die wir mit unseren Landfahrzeugen nicht überqueren konnten. Glücklicherweise ist das Mare Crisium größtenteils ziemlich flach. Es gibt dort keine großen Spalten, wie sie anderswo eine so häufige Gefahr darstellen, und auch nur sehr wenige nennenswerte Krater oder Berge. Aller Voraussicht nach konnten uns unsere starken Caterpillar-Schlepper problemlos an jeden gewünschten Ort bringen.

Ich hatte als Geologe – oder Selenologe, wenn Sie ganz pedantisch sein wollen – die Leitung der Gruppe, die den südlichen Bereich des Mare erkunden sollte. Wir hatten innerhalb einer Woche hundert Meilen durchquert und dabei die Gebirgsausläufer entlang der Küste des Beckens umrundet, das einst, vor einigen tausend Millionen Jahren, ein Mondmeer gewesen war. Als auf der Erde das Leben begann, lag es hier schon in den letzten Zügen. Das Wasser zog sich über die Flanken dieser gewaltigen Klippen zurück, zurück in das leere Herz des Mondes. Über dem Gebiet, das wir gerade durchquerten, war der gezeitenlose Ozean einst eine halbe Meile tief gewesen, jetzt war die einzige Spur von Feuchtigkeit der Raureif, den man gelegentlich in Höhlen finden konnte, in die das sengende Sonnenlicht niemals eindrang.

Wir hatten unsere Reise ganz früh in der lang andauernden Morgendämmerung des Mondes begonnen und hatten nach Erdzeit immer noch fast eine Woche vor uns, bis die Nacht einbrechen würde. Ein halbes Dutzend Mal am Tag verließen wir unser Fahrzeug und gingen in den Raumanzügen hinaus, um nach interessanten Mineralien zu suchen und Wegweiser für künftige Reisende aufzustellen. Es war Routine, ohne besondere Vorkommnisse. An der Monderkundung ist nichts Riskantes, sie ist nicht einmal besonders aufregend. Wir konnten in den Druckkabinen unserer Schlepper einen Monat lang behaglich leben, und wenn wir in Schwierigkeiten gerieten, brauchten wir nur über Funk Hilfe herbeizurufen und konnten dann in Ruhe abwarten, bis eines von den Raumschiffen kam, um uns zu retten.
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